
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 52 (1926)

Heft: 25

Artikel: Liebevoll

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-459389

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 12.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-459389
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sägfid) [)ört man ©djnapê u. SSrennen

Unb bergteidjen Singe nennen,
Siebet man bon Sllfofjol
Hnb bem SStannttoeinmouopof.

Sa ift leidjt eê 51t begreifen,
Safj aud) m eine SSIide fdjtocifcn,
Um bic fragen ju befefjen,
SBeldje beut' im SSrennpunft ftetjen.

Senn mein Surft nad) reinem SBiffen
SBeidjt bor feinen Çinberniffen.
Sfud) ben geiftigen ©ettänfen
SJÎufe man ernft SSeadjtung fdjenfen.

gorfcfjenb mödjte id) erfennen,
SBofüt i dj jetjt foff entbrennen,
Unb ju toeldjet großen ©pljäre
Ser $nfreffcn id) geböte.

Unb fo geb' idj obne 3ieren
Stnê ©tubieren unb Sßrobicreu,
SSiê icf) mit bem ©djnabêfomblere
SJÎir ben eig'nen ©eift berbejje.

S3i§ id) fefbet beinaf)' ttunfen,
Sîidjt g e b a n ï I i dj nut berfunïen,
SJÎidj nun ftage biefeê eine:
SBie fomm' i dj jetjt auf bie 33eine?

S3tajiê=Stjeôrie! Sîidjt fdjeiben
Säfet fidj immet jroifdjen beiben.

Studj im Äampf bet $ntereffen
Äommt bet SIppetit beim ©ffen.

Stent man allgemeinem SBobfe,
SBenbenb fid) bout Stffofjofe?
Satf man brennen unb berfaufen,
Stur bafj anb're SJcenfdjen faufen?

Sfuê m 0 t a I i f cf) e n 33ebenfen

Sürfte feinet fidj befdjrânïen,
Opfetnb irgenb ettoaê S3ateê
SSom SSerbienfte feineê $abreë.

.teiltet mitb f i cf) lieber fdjmätern,
Stfê ben ©djroädjcn unb beu gerjfetn
3'enct SJcenfdjen nadjjugeben,
Sie getn alfotjotifdj feben.

Unb inbem idj meiter probe,
Siefeê, jeneê ©lâêdjen lobe,
SJÎufe ftubierenb idj befennen,
Dafj bie gragen mirftidj brennen".

SBerbe idj auf biefem SBege

ftn ber SBatjrtjeit Sidjt gefangen
Obet afê Sifötfttatege
SJtidj erflären für befangen?

SJceine ©eefe ift gefpaftcu.
Volt S3eletjrung audj bei beffern
SJÎenfdjen (bte ftdj bafür batten)
Ober ©djnabêfpejialprofeffern! jtefs

*
£>te erhörte SMtte

Vilf mir, 0 §ett!" ffefjt einft ein
SBeib obn' Steije nodj ©djöntjeit.

SBeib!," fpradj bet Slütnädjtige
milb, menb' Sidj ber SBiffen»
fdjäft 311!" «.

Silber au§ bem ^onjertfaal
Mcmcntoufnatimen oon @ebn|tian Etnerpfetfet

S3iete ftreidjen mit bem SSogen
Ueber ein getjöt)Ite§ S3rett,
SBalb gejadt unb balb gebogen.
Siefeê nennt man: ©treidjquattett.

Sîadj unb nadj unb grubbenroeife
©tteidjenb, blafenb, laut unb feife,
ftux SSerftärfung mandjer ©teffe
©djfagenb auf gefpannte gelte,
grei balb fiijenb, bafb geptefjtcr,
©lieber eineë Seib'ê: Or dje fter.

* *

Saft unb Stfjrjffjmuê unb fo meiter
Äommanbiert im fdjroarjen Stod
©in geübtet Sîoteuteitet.
Stcuff'reë Reidjen: bünner ©tod!

SJiandjmaf jagt bet SSotlnartêroiffe
gaft ifjn bon bem Sßoftament.
SJÎandjntaf abet ftebt et fülle
Unb blieft jotnio,: Sirigent.
Sine äffte ober junge
Same fommt mit furjem ©ruf},
Sîetjt bie Sippe mit bet 3ungc,
Unb ein ,§ert folgt auf bem gufj.

Sßlöfctidj öffnet ftdj bic SJÎûnburtg
Reitet Same, ©r fjaut biu,
Unb in Säuen ftröiut ©mpftnbung
Surdj beu Suftraum: ©an ger in.

©tetjt bafb fjier, bafb bort getoidjtig,
Sädjeft, orbnet, ruft unb tennt,
S3ië faffiett tft, maë ibm pffidjtig
Sllê Stibut: Äonjertagent.
SSor bem fdjroarj polierten Äaften
©itjt gebttdt ein SJtenfdj unb fdjlägt
SBalb mit Satfraft auf bie Saften

'

Unb bafb roeniger betoegt.

ftefy erbrauft ein S3adj, ein baffer,

fttyt ftefit er bie Äunft auf Sifjt,
©djtiefet mit birtuofem Stoller
Unb berbeugt fidj: 5ß i a n i ft.

* *

^turnet an bem gleidjen Sßfatje

©itjt et mit etbob'nem Äopf,
©tteidjt bemufet beê Saupteë ©la$e
Ober ben nodj bollen ©djopf.

Safj et anë S3etufeë ©rünben

©itjt", fiefjt jeber, bet ibn fennt.

Oft audj nutfj er früb berfdjroinben:
Sageëpreffe= St e f e r e u t.

*
giebeboll

SSor roenig Sagen toar meine ©rofe=

mutter ju beetbigen. ôeutc abenb, mie

idj auf bem S3affon ftanb, fommt baë

ffeine SJÎarialuiêli auë bet Sîadjbar»

fcljaft, baë baë afte SBeiblein gut ge-

fannt fjat. SSon incitent fdjtoenft eê

fdjon feine grüne ©iefjfanue unb fräfjt:
Su idj fjan bit bä bi ©rofemucf

ter gfprüljt uf ent griebfjof!" *r.

ßum §8icr§oU

Steb, bie Sîot, fie enbet

Sîiematê bië jum ©rabe.
SBieber toill berteuern 1

SJÎan unë eine Sabe,

Unë ben Srunf, ben biebern,

grifdjen 33icteê fäjmälern.
SBeb' ben 3oïI=5pfabfinbern,
Siefen ©teuerquätern!

Ob man audj erflärte,
Seiltet roirb'ê mit nidjten,
SBer mitb ftdj jum alten

Sfuëfcfjanfprcië berpflidjten?
©ine§ greift inë anb're.

Stöbet, angetrieben,

©udjen itjre Ätäfte
SBeiter fortjufdjiebcu.

Sarum Hingt berftimmt fjeuf
SJÎeineê SJÎunbeê glöte.
SBarum toitf man metjren

©djlidjten Sebenê Sîote,

ftn beut Söfdjberrnögen

Sürftenbe beengen,

Unë ben Ätug beë SSiereê

Sludj noefj fjöf/er fjängen"?

O, ifjr 3°Herbenfer,
Uebctlegt bte grage
Sîodj einmal im SBirtêfjauë,
SBenn au fjcifjent Sage

ftht beë SSietê geniefjet,
©in§ uub nocfjmal eineë!

Ober feib ifjt gar
greunbe nur beë SBeincë? jtote

*
^annibaltfcfjeê

©in fcfjroeijerifdcê SSfatt läfet ftdj
bon feinem S. auê Italien beridjten:

©§ toerben in Stalten fefjr biefe

gefte gefeiert, fefjr biete Steben gehalten

uub f c fj t biete SS a n f e 1 1 e

gegeffen!"
Sllfo nicbt blofj SJÎineftrone unb

©bagtjetti mifanefe unb aber toer

fennt fic nidjt, bie italicntfdje Äüdje!
ge^t frifet man gleidj ganje SSanfette.

ttnb Jtoar fefjt biefe. Suben überfeijt:
SSanfett feftfidjeë ©efagc. Sllfo
toenn Su nadj Italien getjft unb fjaft
bas ©lüd, ju einem SSanfett gefaben

m toerben, fei borfidjtig; jum faêcifti
fdjen Stil gefjött jeijt audj bet gefeg=

nete SIppetit unb Su fänfft ©efatjr,
mit famt beut ganjen ©efage aufge»

freffen ju toerben. SSon toem allerbingë
fagt ber SSeridjterftatter. nidjt. Stber

mau fauu cë ftdj ja benfen! ^a ja,
ber neue 3 Hl! (SBomit idj nicfjt beu

faëciftifrijeu meine!) ®t
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SSünbnerftube ©pejialitätentüdje

Die Schnapsfrage
Täglich hört man Schnaps u. Brennen
Und dergleichen Dinge nennen,
Redet man von Alkohol
Und dem Branntweinmonopol.

Da ist leicht es zn begreifen,
Daß auch meine Blicke schweifen,
Um dic Fragen zu besehen,

Welche heut' im Brennpunkt stehen.

Denn mein Durst nach reinem Wisscn
Weicht vor keinen Hindernissen.
Auch dcn geistigen Getränken
Muß man ernst Beachtung schenken.

Forschend möchte ich erkennen,
Wofür i ch jetzt foll entbrennen,
Und zu welcher großen Sphäre
Der Jnt'ressen ich gehöre.

Und so geh' ich ohne Zieren
Ans Studieren und Probieren,
Bis ich mit dem Schnapskomplexe
Mir den eig'nen Geist verhexe.

Bis ich selber beinah' trunken,
Nicht gedanklich nnr versunken,
Mich nun frage dieses eine:
Wie tonnn' i ch jetzt auf die Beine?

Praxis-Theorie! Nicht scheiden

Läßt sich immer zwischen beiden.

Auch im Kampf der Interessen
Kommt der Appetit beim Essen.

Dieut man allgemeinem Wohle,
Wende>,d sich vom Alkohole?
Darf man brennen und verkaufen,
Nur daß and're Menschen saufen?

Aus moralischen Bedenken

Dürfte keiner sich beschränken,

Opfernd irgend etwas Bares
Vom Berdienste seines Jahres.

Keiner wird sich lieber schmälern,
Als den Schwächen und den Fehlern
Fener Menschen nachzugeben,
Die gern alkoholisch leben.

Und indem ich weiter Probe,
Dieses, jenes Gläschen lobe,
Muß studierend ich bekennen,
Daß die Fragen wirklich brennen".

Werde ich ans diesem Wege

Zu der Wahrheit Licht gelangen
Oder als Likörstratege
Mich erklären für befangen?

Meine Seele ist gespalten.
Holt Belehrung auch bei bessern

Menschen (die sich dafür halten)
Oder Schnapsspezialprofessern! Koks

-i-

Die erhörte Bitte
Hilf mir, o Herr!" fleht einst ein

Weib ohn' Reize noch Schönheit.
Weib!," sprach der Allmächtige

mild, wend' Dich der Wissenschaft

zu!" K,

Bilder aus dem Konzertsaal
Momentaufnahmen von Sebastian Querxfeifec

Viere streichen mit dem Bogen
Ueber ein gehöhltes Brett,
Bald gezackt und bald gezogen.
Dieses nennt man: Streichquartett.

Nach nnd nach und gruppenweise
Streichend, blasend, laut und leise,

Zur Verstärkung mancher Stelle
Schlagend auf gespannte Felle,
Frei bald sitzend, bald gepreßter,
Glieder eines Leib's: Orchester.

Takt und Rhythmus nnd so weiter
Kommandiert im schwärzet, Rock

Ein geübter Notenreiter.
Aeuss'res Zeichen: dünner Stock!

Manchmal jagt der Vorwärtswille
Fast ihn von dem Postament.
Manchmal aber steht er stille
Und blickt zornig: Dirigent.
Eine ält're oder junge
Danre kommt mit kurzem Gruß,
Netzt die Lippe mit der Zunge,
Und ein Herr folgt auf dem Fuß.

Plötzlich öffnet sich die Mündung
Fener Dame. Er haut hin,
Und in Tönen strömt Empfindung
Durch den Luftraum: Sängerin.

Steht bald hier, bald dort gewichtig,
Lächelt, ordnet, ruft und rennt,
Bis kassiert ist, was ihm Pflichtig
Als Tribnt: K o n z e r t a g e n t.

Vor dem schwarz polierten Kasten
Sitzt geduckt eilt Mensch uud schlägt
Bald mit Tatkraft auf die Tasten

'

lind bald weniger bewegt.

Jetzt erbraust ein Bach, ein voller,
Jetzt stellt er die Kunst auf Liszt,
Schließt mit virtuosem Roller
Uud verbeugt sich: Viani st.

Immer an dem gleichen Platze
Sitzt er mit erhob'nem Kopf,
Streicht bewußt dcs Hauptes Gtatze
Odcr den noch vollen Schopf.

Daß er aus Berufes Gründen

Sitzt", sieht jeder, der ihn kennt.

Oft auch muß er früh verschwinden:
Tagespresse- Referent.

Liebevoll

Bor weitig Tagen war meine
Großmutter zn beerdigen. Heute abend, wie
ich auf dem Balkon stand, kommt das

kleine Marialuisli aus der Nachbar

schaft, das das alte Weiblein gut
gekannt hat. Von weitem schwenkt es

schon seine grüne Gießkanne und kräht:

Dn ich han dir dä di Großinuet-
ter gsprützt uf ein Friedhof!" 5r,

Zum Bierzoll
Ach, die Not, sie endet

Niemals bis znm Grabe.

Wieder Witt verteuern '

Acan uns eine Labe,

Uns den Trunk, den biedern,

Frischen Bieres schmälern.

Weh' den Zoll-Psadfindern,
Diesen Stencranälern!

Ob man anch erklärte,
Teurer wird's mit Nichten,

Wer wird sich zum alten
AnSschankPrcis verpflichten?
Eines greift ins and're.

Näder, angetrieben,
Stichelt ihre Kräfte
Weiter fortzuschicben.

Darum klingt verstimmt hcut'
Meines Mundes Flöte.
Warnm will man mehrcn

Schlichten Lebens Nötc,

Jn dcm Löschvcrmögen

Dnrsleude beengen,

UnS den Krug des Bieres

Auch noch höher hängen"?

O, ihr Zollerdenker,
Uebertcgt die Frage
Noch cinmal im Wirtshaus,
Wenn an heißem Tage

Ihr des Biers genießet,

Eins und nochmal eines!

Oder seid ihr gar
Freunde nur des Weines? Koks

Kannibalisches

Ein schweizerisches Blatt läßt sich

von seinem 3. aus Italien berichten:

Es iverden in Fialien sehr viele

Fesle gefeiert, sehr viele Reden gehalten

und sehr viele Bankette
gegessen!"

Also nicbt bloß Minestrone uiid
Spaghetti milanese und aber wer
kennt sie nicht, dic italienische Küche!

Fctzr frißt man gleich ganze Bankette.
lind Mir sehr viele. Duden übersetzt:
Bankett ^ festliches Gelage. Also
wenn Tu nach Italien gehst »nd hast

das t^lück, zu eiuem Bankett geladen

m werden, sei vorsichtig: zum fascisli
scheu Stil gehört jetzt auch der geseg

nete Appetit uud Tu läufst Gefahr.
mit samt dcm ganzen Belage aufge
fressen zu werden. Von wem allerdings
sagt dcr Berichterstatter nicht. Aber

man kann eS sich ja denken! Ja ja,
dcr ncue Stil! lWomit ich nicht deu

fascistischeu meine!) d
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